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UnGleichzeitigkeiten. Transformationsprozesse in der ländlichen Gesellschaft der (Vor-)Moderne

Die Arbeitstagung entstand und stand im Kontext
des von der Deutschen Forschungsgemeinschaft ge-
fÃ¶rderten Projektes âLÃ¤ndlicher Alltag auf dem Weg
in die Moderne. SÃ¤chsische und oberlausitzische Agrar-
gesellschaften zwischen RÃ©tablissement und Erstem
Weltkrieg (1763-1914)â. Das seit Februar 2006 am Insti-
tut fÃ¼r SÃ¤chsische Geschichte und Volkskunde (IS-
GV) in Dresden etablierte interdisziplinÃ¤re Forschungs-
projekt wird gemeinsam von ELKE SCHLENKRICH und
IRA SPIEKER bearbeitet, denen auch die Vorbereitung
und Organisation der Tagung oblag. Das Projekt ist
eines der jÃ¼ngsten Forschungsunternehmungen des
ISGV, das Ende 2007 auf zehn erfolgreiche Jahre zu-
rÃ¼ckblicken kann: Zahlreiche mittel- und langfristigen
Projekte undThemengebiete wurden in der auÃeruniver-
sitÃ¤ren Forschungseinrichtung, die in der Kombination
Landesgeschichte und Volkskunde ihresgleichen sucht,
bisher durchgefÃ¼hrt. Der fÃ¤cherÃ¼bergreifende Dis-
kurs zeigt sich in den verschiedenen Publikationsor-
ganen ebenso wie in den im Internet zugÃ¤nglichen
GroÃdatenbanken des ISGV. Vgl. (22.01.2008).

Im Anschluss an BegrÃ¼Ãungsworte von MARTI-
NA SCHATTKOWSKY, Leiterin des Bereichs Geschich-
te, und von JOHANNES MOSER, ehemaliger Leiter des
Bereiches Volkskunde, stellten Schlenkrich und Spieker
einleitend in das Tagungsthema das Projekt unter dem
Titel âLÃ¤ndlicher Alltag auf dem Weg in die Moder-
ne? Konturen eines Forschungsfeldesâ vor. ErlÃ¤utert
wurden Forschungsziele, thematische Schwerpunkte
und historisch-kulturanthropologische ZugÃ¤nge eben-

so wie rÃ¤umliche Dimensionen mit ihren histori-
schen Besonderheiten und die Quellensituation. Da-
bei betonten sie, dass die Untersuchung von dynami-
schen Wandlungs- und Transformationsprozessen der
lÃ¤ndlichen Gesellschaft in Sachsen nicht von einer li-
nearen Entwicklung ausgehen kann. Im Fokus stehen
vielmehr plurale ÃbergÃ¤nge, Gleichzeitigkeiten und
Schnittstellen ebenso wie BrÃ¼che und Ungleichzeitig-
keiten, die neue sozial-Ã¶konomische Strukturen kon-
turieren. Dabei tragen die mit drei exemplarischen Herr-
schaftskomplexen ausgewÃ¤hlten sÃ¤chsischen Un-
tersuchungsorte einer regional vergleichenden Sicht-
weise Rechnung. Vom ausgehenden 18. Jahrhundert
bis hin zum Beginn des 20. Jahrhunderts werden
VerÃ¤nderungen der agrarischen Arbeits- und Lebens-
welt in folgenden Themenfeldern erforscht: lokale Herr-
schaftspraxis und ihre Wahrnehmung, lÃ¤ndliche Kon-
fliktkultur, familiale Strategien und soziale Reproduk-
tion, soziale und kulturelle Aspekte lÃ¤ndlicher Ãko-
nomien. Neben einem umfangreichen Bestand an ar-
chivalischen Quellen werden relevante Printmedien des
19. Jahrhunderts in die quellenkritische Analyse ein-
bezogen, um so EinflÃ¼sse mentaler und politischer
VerÃ¤nderungen in lÃ¤ndlichen Bereichen erfassen zu
kÃ¶nnen. Vgl. zum Forschungsprojekt auch Spieker, Ira;
Schlenkrich, Elke, Schritte in die Moderne: BrÃ¼che und
KontinuitÃ¤ten in der lÃ¤ndlichen Gesellschaft Sach-
sens, in: AKA-Newsletter 21 (Februar 2007), S.Â 7-19.

Die VortrÃ¤ge am ersten Tag, die WERNER TROSS-
BACH (Kassel/Witzenhausen) moderierte, widmeten
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sich den VerÃ¤nderungen in den traditionellen so-
zioÃ¶konomischen âSicherungssystemenâ oder be-
schÃ¤ftigen sich mit dem Wandel in unterschiedlichen
lÃ¤ndlichen Wirtschaftsweisen und den damit verbun-
denen Auswirkungen auf die Situation und Rekrutierung
der ArbeitskrÃ¤fte. Den Einfluss industrieller Entwick-
lung auf das Erbsystem verdeutlichte ANDREAHAUSER
(Bremen) in ihrem Vortrag âErben und Teilen. Materiel-
le Kultur und Beziehungen im Dorf des 19. Jahrhun-
dertsâ. Am Beispiel des kleinen schwÃ¤bischen Ortes
Kirchentellinsfurt erÃ¶rterte die Referentin den Zu-
sammenhang anhand der Dinge im mehrfachen Wort-
sinn, an denen sich Auf- und UmbrÃ¼che einer Dorf-
gesellschaft ablesen lassen. Sie zeigte auf, wie sich in
unterbÃ¤uerlichen Schichten das VerhÃ¤ltnis zum Be-
sitz ebenso wie dessen Weitergabe an die nachfolgen-
den Generationen durch die zunehmend notwendige
Fabrikarbeit wandelte. So orientierten sich Frauen in
ihrer Aussteuer nun verstÃ¤rkt an bÃ¼rgerlichen Fa-
milienmodellen und waren bestrebt, ihr eingebrachtes
Eheeinkommen zu schÃ¼tzen. Zudem sei der Fabrik-
lohn vermehrt gespart oder in Dingen angelegt worden,
die in Notzeiten schnell versetzt werden konnten. Als
neues kulturelles PhÃ¤nomen trat die Versteigerung des
Erbes auf, an der sich zunÃ¤chst die bÃ¤uerlichen Un-
terschichten und spÃ¤ter alle dÃ¶rflichen Schichten be-
teiligten. Anhand der versteigerten Dinge zeigte Hauser
VerÃ¤nderungen der lÃ¤ndlichen Lebensstile auf. Sie
verdeutlichte, wie die komplexe Kulturtechnik des (Ver-
)Erbens, in der sich sowohl rechtliches als auch soziales
NormengefÃ¼ge widerspiegelt, nun abweichend von der
einst dominanten Logik der Agrarkultur praktiziert wur-
de und wie sich dies auf intergenerative Beziehungen
auswirkte. Welchen Einfluss die aufkommenden Spar-
kassen auf die VermÃ¶gensstrategien in unterschied-
lichen Agrarregionen im 19. Jahrhundert hatten, legte
JOHANNES BRACHT (Kiel) am Beispiel von drei ost-
westfÃ¤lischen Orten dar. In seinem Vortrag âAbschied
von der hohen Kante. Die Sparkasse und die Ãkonomie
westfÃ¤lischer Bauern und Unterschichten (1830-1866)â
ging er der Frage nach, in welcher Weise die Einrich-
tung von Sparkassen mit VerÃ¤nderungen im Spar- und
Kreditverhalten in der lÃ¤ndlichen BevÃ¶lkerung korre-
lierten. Aufgrund einer Analyse der Kontenbewegungen
in Relation zu den Kontoinhabern konnte er schichtspe-
zifische Unterschiede im Umgang mit der neuen Insti-
tution Sparkasse aufzeigen. WÃ¤hrend die Einrichtung
von Sparkonten vor allem auch innerhalb des Gesin-
des anstieg, zeichnete sich auf Seiten der dÃ¶rflichen
Oberschicht zugleich ein âdynamischesâ Sparverhalten
ab. Hier stand der hÃ¶heren Akkumulation von Kapital

auch ein verbreitetes Entsparen gegenÃ¼ber, was Bracht
als Zeichen investiven Sparens und Konsumierens inter-
pretierte. Im Kreditverhalten wurden die Sparkassen nur
zÃ¶gerlich als Alternativen zu privaten Kreditgebern ge-
wÃ¤hlt. Soziokulturelle Faktoren wie die BefÃ¼rchtung
des Ãffentlichwerdens von Insolvenzen durch Institu-
tionenkredite oder auch soziale Verpflichtungen in der
dÃ¶rflichen Gesellschaftwurden als Ursachen diskutiert.

AnschlieÃend referierte MICHAEL KOPSIDIS (Hal-
le/Saale) Ã¼ber âProduktmÃ¤rkte und Agrarentwick-
lung 1750 bis 1880â unter entwicklungsÃ¶konomischen
Gesichtspunkten. Dabei vertrat er die These, dass die
Agrarrevolution keine Zwillingsschwester der Industri-
ellen Revolution sei. Vielmehr verdanke der erste land-
wirtschaftliche Aufschwung mit lang anhaltenden Er-
tragszuwÃ¤chsen seine Entwicklung VerÃ¤nderungen,
die bereits vorher aus der traditionellen Landwirtschaft
selbst gekommen seien. Zudem werde die Bedeutung
des Familienbetriebmodells fÃ¼r die Agrarrevolution in
der Forschung unterschÃ¤tzt. Er plÃ¤dierte dafÃ¼r, die
Agrarentwicklung moderner EntwicklungslÃ¤nder als
Vergleich heranzuziehen, um das VerhÃ¤ltnis von Agrar-
individualismus und Agrarkollektivismus transparent zu
machen. Im Hinblick auf Effizienz seien landwirtschaft-
liche GroÃbetriebe den bÃ¤uerlichen Familienbetrieben
was ArbeitsproduktivitÃ¤t, Output und Arbeitseinheiten
pro Hektar anbetrÃ¤fe nicht Ã¼berlegen, da die Kosten
des Managements und der Lohnarbeit parallel zur Be-
triebsgrÃ¶Ãe steige. GroÃbetriebe seien zuweilen von
Subventionen abhÃ¤ngig, um mit Kleinbetrieben mit-
halten zu kÃ¶nnen, dagegen seien bÃ¤uerliche Fami-
lienbetriebe vor allem in Zeiten wirtschaftlicher Ãber-
gÃ¤nge flexibler mithin anpassungsfÃ¤higer. Als Beleg
fÃ¼hrte er die Dominanz bÃ¤uerlicher Familienstruktu-
ren bis in die Gegenwart an. Mit landwirtschaftlichen
GroÃbetrieben beschÃ¤ftigte sich auch MARIA BAAL-
MANNS (Himmigerode) Vortrag âVon MÃ¤gden und
Knechten, Deputatisten und TagelÃ¶hnern: Landwirt-
schaftliche ArbeitskrÃ¤fte auf sÃ¼dniedersÃ¤chsischen
GutshÃ¶fen im 19. Jahrhundertâ. Sie zeigte auf, wie sich
nach AuflÃ¶sung der Patrimonialgerechtigkeit und der
damit einhergehenden Reformen zunehmend eine ka-
pitalistisch orientierte Gewinnmaximierung durchsetz-
te. Infolgedessen kam es zu verÃ¤nderten Anforderun-
gen an die BeschÃ¤ftigten, die eine hÃ¶here Professio-
nalitÃ¤t auf der Leitungsebene und die Zunahme der Ar-
beitsintensitÃ¤t bei gleichzeitiger Senkung der Lohnkos-
ten beinhaltete. Die Anzahl der TagelÃ¶hner stieg und
die Akkordarbeit nahm besonders bei bestimmten Ar-
beiten wie dem Dreschen oder durch den Anbau neu-
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er HackfrÃ¼chte zu. Ab Mitte des 19. Jahrhunderts be-
traf die Ãberanstrengung innerhalb der TagelÃ¶hner
vermehrt Frauen, deren Anteil an den SaisonkrÃ¤ften
ebenso stieg wie der der Kinderarbeit. Im gleichen Zu-
ge verÃ¤nderte sich das Entlohnungssystem. BarlÃ¶hne
ersetzten sukzessive das in der Gesindeordnung gere-
gelte und mit sozialen Aspekten verknÃ¼pfte Deputat.
Baalmann verdeutlichte, wie VerÃ¤nderungen in der Lei-
tungsebenemit einer verstÃ¤rkten Dichotomie zwischen
gebildeten Verwaltern und landwirtschaftlichen Arbei-
tern einherging und wie Ende des 19. Jahrhunderts das
fragile Gleichgewicht eines Interessensausgleichs zuneh-
mend ins Wanken geriet.

Die Tagung wurde am zweiten Tag mit VortrÃ¤gen
zu historisch-anthropologischen und sozialgeschichtli-
chen Themen fortgesetzt. Die Moderation oblag BARBA-
RA KRUG-RICHTER (MÃ¼nster). Der Frage, inwieweit
GefÃ¼hle als Kategorie fÃ¼r die Analyse sozialer Be-
ziehungen in der lÃ¤ndlichen Alltagswelt fruchtbar ge-
macht werden kÃ¶nnen, ging Ira Spieker (Dresden) in
ihrem Vortrag âKonflikte â Einvernehmen â Zuneigung.
Emotionen als kommunikative Praxis in der lÃ¤ndlichen
Gesellschaftâ nach. WÃ¤hrend sich bisherige Forschun-
gen zur Geschichte der Emotionen weitgehend auf das
stÃ¤dtisch bÃ¼rgerliche Milieu konzentrieren, erschloss
Spieker fÃ¼r den Bereich der lÃ¤ndlichen Unterschich-
ten neue ZugÃ¤nge und zeigte MÃ¶glichkeiten der Spu-
rensuche im komparatistischen Umgang mit verschie-
denen Quellenkomplexen auf. Konstruktivistische An-
sÃ¤tze um die Komponente der âLeiblichkeit von Ge-
fÃ¼hlenâ erweiternd verdeutlichte sie anhand der Be-
griffe Vertrauen â auch im Sinne von Gottvertrau-
en â, Melancholie, Liebe und FÃ¼rsorge, welche Rolle
Emotionen im Kommunikationsprozess lÃ¤ndlicher Ge-
sellschaften spielten. So schienen in Prozessakten der
sÃ¤chsischen Patrimonialgerichtsbarkeit, in denen pri-
vates Handeln und GefÃ¼hle Ã¶ffentlich wurden, viel-
fach Emotionen auf, die nicht mit normativen Konzepten
der zeitgenÃ¶ssischen administrativen Schriften oder
der Diskurse, die in Zeitschriften wie dem Lausitzischen
Wochenblatt publiziert wurden, korrelierten. Die Analy-
se ergab die Relevanz von Emotionen in Praxen vonHerr-
schaft und Macht, war fÃ¼r die Bereiche Affektmodel-
lierung (Norbert Elias) und GeschlechterverhÃ¤ltnisse
ebenso aufschlussreich wie fÃ¼r den engen Zusammen-
hang von Moralvorstellungen und Ã¶konomischen In-
teressen. Die Frage nach den Beziehungen zwischen ko-
gnitiven und emotionalen Ebenen und deren Bedeu-
tung in den Argumentationslinien und Strategien der
lÃ¤ndlichen Gesellschaft erwies sich als ergiebiger An-

satz. FÃ¼r erweiterte ZugÃ¤nge bei der Erforschung von
Gewaltdelikten in der FrÃ¼hen Neuzeit bezÃ¼glich der
Wahrnehmung von Geschlechtsspezifiken sprach sich
ANDREA GRIESEBNER (Wien) in ihrem Vortrag âJen-
seits der BinaritÃ¤t: Geschlecht in historischer Perspek-
tiveâ aus. Ihr Untersuchungsfeld waren Prozesse der nie-
deren Gerichtsbarkeit im Ã¶sterreichischen Raum Enz.
Die prÃ¤sentierten Beispiele aus einem untersuchten
Aktenkonvolut, in dem es um Klagen von MÃ¤nnern
und Frauen wegen physischer Gewalt ging, zeigten zum
einen, dass in den Verhandlungen wenig sexuelle Ge-
walt thematisiert wurde, was vermutlich mit der zeit-
genÃ¶ssischen SelbstverstÃ¤ndlichkeit, eheliche Pflich-
ten zu akzeptieren, korrespondierte. Auffallend war zum
anderen, dass besonders hÃ¤ufig enttÃ¤uschte Erwar-
tungen der Eheleute Konflikte auslÃ¶sten, die mit phy-
sischer Gewalt einhergingen. Dies stellte Grieshaber ex-
emplarisch anhand der Argumentationsstrategien einer
Frau dar, deren Scheidungsforderungen wiederholt ge-
richtlich verhandelt wurden. Die Referentin verdeutliche,
dass Geschlecht keine homogene Kategorie darstellt, son-
dern im jeweiligen historischen Kontext wahrzunehmen
ist und so auch die KomplexitÃ¤t der Lebenswelten in
den Blick komme. Griesebner plÃ¤dierte dafÃ¼r, auch
in der FrÃ¼hen-Neuzeit-Forschung Geschlecht als Mehr-
fachkategorie aufzufassen und nicht von einem linearen
Nebeneinander von Gleichzeitigkeiten und Ungleichzei-
tigkeiten auszugehen.

Mit einem Bereich der historischen Demographie
in medizinhistorischer Perspektive befasste sich ANNA
CAROLINA VOGELS (GÃ¶ttingen) Vortrag âVon der
âunsicherenâ zur âsicherenâ Lebenszeit? Tod und Ster-
ben im Amt Niedeck (1690-1875)â. Am Beispiel von zwei
niedersÃ¤chsischen DÃ¶rfern ging sie dem VerhÃ¤ltnis
von NatalitÃ¤t und MortalitÃ¤t im Kontext wirtschaftli-
cher VerÃ¤nderungen, beginnender professioneller me-
dizinischer Versorgung und PrÃ¤ventionsmaÃnahmen
vom ausgehenden 17. Jahrhundert bis ins 19. Jahrhun-
dert nach. Erstaunliches Ergebnis war weniger der Zu-
sammenhang zwischen Krisenzeiten aufgrund von Epi-
demien und ErnteausfÃ¤llen und der Sterblichkeitsra-
ten in ihrem Untersuchungsgebiet, sondern vielmehr
die Ursachen der MortalitÃ¤t im 19. Jahrhundert. Vo-
gel zeigte auf, wie trotz steigender landwirtschaftli-
cher ErtrÃ¤ge und besserer medizinischer Versorgungs-
lage (z. B. Pockenimpfung) die Sterblichkeit vor allem
bei MÃ¼ttern und Kindern aus der vollbÃ¤uerlichen
Landwirtschaft zunahm. Die Ursachen fÃ¼r die nega-
tive Wechselwirkung fÃ¼hrte sie auf neue Erwerbs-
strukturen und verÃ¤nderte Produktionsweisen ab Mit-

3



H-Net Reviews

te des 19. Jahrhunderts zurÃ¼ck. Der arbeitsintensi-
ve Anbau von HackfrÃ¼chten bei gleichzeitiger Ab-
wanderung der lÃ¤ndlichen Unterschichten auf den
stÃ¤dtischen Arbeitsmarkt hatte einen hÃ¶heren Ein-
satz von BÃ¤uerinnen zur Folge. Durch die verÃ¤nderten
Produktionsbedingungen wurden Frauen â und mithin
deren Kinder â geschwÃ¤cht, was zu steigenden Morta-
litÃ¤tsraten fÃ¼hrte. Den Abschluss der Vortragsrunde
Ã¼bernahm Elke Schlenkrich (Dresden) mit dem The-
ma âZwischen Aderlass, Cholera und Pockenschutzimp-
fung. Modernisierungstendenzen im lÃ¤ndlichen Medi-
zinalwesenâ. Die Referentin legte dabei das Spannungs-
feld von Innovation und Tradition in der lÃ¤ndlichen Ge-
sellschaft Sachsens im Kontext medizinhistorischer Ent-
wicklungen dar. Sie verdeutlichte die Wechselwirkungen
von Ã¶konomischen Interessen und medikaler Profes-
sionalisierung einerseits und die RÃ¼ckgriffe auf tradi-
tionelle Verhaltensweisen in Phasen der Verunsicherun-
gen andererseits im Verlauf der sÃ¤chsischen Pocken-
und Choleraepidemien. Am Beispiel der Pockenimpfun-
gen zeigte sich, wie neben AufklÃ¤rung und PrÃ¤vention
auch privatwirtschaftliche Interessen der Gutsherrn die
medizinische Versorgung der Untertanten bis hin zum
Impfzwang beeinflussten, noch bevor das Reichsimpf-
gesetz zum Tragen kam. DemgegenÃ¼ber stieÃen an-
gesichts der Cholerabedrohung medikale StrukturmaÃ-
nahmen auf weniger Vertrauen in der BevÃ¶lkerung.
WÃ¤hrend sich bei der Pockenepidemie eine Vertrauens-
verlagerung hin zu professionellenMaÃnahmen undme-
dizinischen Experten durchsetzte, wurde im Falle der un-
bekannten Seuche Cholera auf traditionelle Handlungs-
muster rekurriert bis hin zum so genannten Gottvertrau-
en.

Den Schlussakkord der Arbeitstagung bilde-
te CLEMENS ZIMMERMANNS (SaarbrÃ¼cken)
resÃ¼mierender Kommentar. Die BeitrÃ¤ge und Dis-
kussionen der Tagung hÃ¤tten gezeigt, so Zimmermann,
dass das von Schlenkrich und Spieker vorgestellte Kon-
zept der (Un-)Gleichzeitigkeiten eine sehr gute metho-
dische Herangehensweise fÃ¼r die Analyse des histo-
rischen Wandels in lÃ¤ndlichen Gesellschaften sei. Da-
durch kÃ¤men verschiedene Ebenen und Dimensionen
des Transformationsprozesses in den Blick, vor allem
Bereiche der Lebenswelt und Kultur stellten wichtige Er-
gÃ¤nzungen zum Ã¶konomischen Ansatz dar. Gleich-
wohl das Konzept richtungweisende AnsÃ¤tze biete,
mÃ¼ssten weitere Untersuchungen zeigen, ob es sich
gegenÃ¼ber den etablierten Modernisierungskonzep-
ten behaupten kÃ¶nne. Im Hinblick auf die Anschluss-
fÃ¤higkeit an andere Konzepte plÃ¤dierte er fÃ¼r eine

klarere Definition der Begrifflichkeiten â nicht zuletzt
auch unter den Aspekten von Zeit und Raum. Die All-
mÃ¤hlichkeit der AufbrÃ¼che und ÃbergÃ¤nge ebenso
wie die (Un-)Gleichzeitigkeiten als Merkmale des Mo-
dernisierungsprozesses verwiesen nicht nur auf die Pro-
blematik der AnsÃ¤tze einer linearen mithin teleolo-
gischen Gerichtetheit von ModernitÃ¤t. Zu fragen sei
auch, wann jeweils Moderne einsetzt und von wem sie
ausgeht. Auszuloten seien ebenso die Relationen vonMo-
dernisierungsstrategien und vormodernen subjektiven
Vergangenheitsorientierungen. (Un-)Gleichzeitigkeiten
implizierten zugleich Fragen nach den Synchronisie-
rungsleistungen und InteraktionszusammenhÃ¤ngen
von Moderne, die sowohl auf Stadt-Land-Beziehungen
als auch auf Vernetzungen von Regionen verwiesen.
Hier kÃ¶nnten komparative Studien der Regionenfor-
schung weiterfÃ¼hren, wobei Ergebnisse der neuen Ur-
banitÃ¤tsforschung und BezÃ¼ge zu Globalisierungs-
konzepten (wie AnsÃ¤tze der Glokalisierung) nicht zu
vernachlÃ¤ssigen seien.
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